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Die Expedition. 


Der Boulanger > Proceß in Paris 


hat durch Publication der Anklageſchrift wider den General nun⸗ 
mehr wirklich ſeinen Anfang genommen. Die aufgeſtellten An⸗ 
klagen ſind ſchwer; trotzdem hat die Schrift nicht ſehr großen 
Eindruck gemacht und das iſt bei den politiſchen Verdächtigungen, 
die in Frankreich an der Tagesordnung ſind, erklärlich. Die 
Boulangiſtenblätter nennen die regierenden Miniſter Canaillen 
und Spitzbuben und wenn nun der Generalſtaatsanwalt Bou⸗ 
langer auch als Dieb bezeichnet, ſo iſt das nichts Packendes. 
Zudem wird nicht mit Unrecht darauf hingewieſen, daß auch 
ſtrenge Republikaner äußerſt ſchmutzige Geſchichten betrieben 
haben. Gambetta's bekannte Günſtlingswirthſchaft iſt noch lange 
nicht vergeſſen. Es wird alſo Alles auf die eigentlichen Proceß⸗ 
Verhandlungen ankommen. Wir entnehmen der Anklage Fol⸗ 
gendes: Seit ſeiner Ernennung als Director der Infanterie im 
Kriegsminiſterium, 16. April 1882, ſtrebte Boulanger nach der 
Popularität, ließ ſeine Biographie vertheilen und knüpfte Ver⸗ 
bindungen mit geeigneten Leuten an. Als Divifionsgeneral 
in Tunis ſetzte er ſeine Agitation fort. Als Agenten hatte er 
in Tunis eine alte Frau, ſeine ehemalige Maitreſſe in Paris 
einen Journaliſten, Beide ſchon wegen Schwindeleien beſtraſt. 
Letzterem ſchickte Boulanger immer heftige Artikel gegen die 
Generäle für die pariſer Blätter zu. Mit deſſen Hilfe machte 
er, da das Geld zu mangeln anfing, beim Einkauf von Café 
und Epauletten für's Militär Extrageſchäfte. Im Januar 
1886, als Kriegsminiſter dehnte er ſeine Agitation über ganz 
Frankreich aus. Er ließ feine Portraits, die theilweiſe in Wands⸗ 
beck in Deutſchland hergeſtellt waren, überall vertheilen und 
zahlte den Zeitungen in den 17 Monaten feiner Miniſterſchaft 


eine Viertel-Million an Subvention. Er ſchaffte ſich, außer den 


genannten, neue Agenten 


an, deren 
beſtraft 


einer wegen Sitt⸗ 
war, und 


ein Anderer 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
ne (29. Fortſetzung) 5 
„Das wäre ein ſtarkes Stück Criminalpraxis, kleiner Kinder 

Märchen feſtzuſtellen.“ a 
„Du hätteſt es durch den Gendarmen Witte vollführen 
laſſen können.“ 
„Fällt mir gar nicht ein. Ich habe den geſtändigen Ver⸗ 
brecher verhaftet, — alles Andere findet ſich im Audienztermin, 
meine Liebe. Wozu hätten wir denn die Schwurgerichte, wenn 
wir denen den ganzen Brei gekocht liefern ſollen.“ 
Huber die ſchöne Waldfee iſt wirklich da in Ortauhof.“ 

„Wer iſt da?“ 
5 ve von Ortau nebſt ihrer wunderſchönen Tochter Lida.“ 
„Nu, nu — das beſagt noch garnichts, Guſta. Von Wem 
weißt Du es?“ 
W Witte hat die Dame geſehen; Witte hat auch einen 
fremden Herrn geſehen, der aceurat wie Herr Arthur von 
Schweitzer in einen grauen Sommeranzug gekleidet war, der 
einen auffallend ſchwarzen, dichten Bart hatte, welcher ihm Fafl 
das ganze Geſicht bedeckte; der mit dem rechten Fuß etwas 
ſteif ging, als verurſachte ihm das Fortbewegen Schmerzen. 
„Das find Zufälligkeiten, meine Gute. Was will denn das 
ſagen ca e Starkloff's?“ 

„Ich TUT, es liegt eine ſchaurige Wahrheit dem Kinder: 
märchen Cillis zu Grunde, die den Sorfmeifter von allem Ver⸗ 
ea 155 und Dich in eine recht unangenehme Lage ver⸗ 
etzen wird. 

Man kann mir gar nichts anhaben, — ich that meine 


„Witte iſt ganz außer ſich —“ 

„Worüter denn? Es iſt doch 
Contenance zu verlieren.“ 

„Er hat heut' früh den alten 
Badenberg getroffen.“ f 

„Wetter, — das habe ich wieder vergeſſen. Erinnere mich 
doch, liebe Guſta, daß ich den Kreisſecretär beauftrage, eine 
Meldung an Se. Erlaucht abzufaſſen.“ 


ſonſt ſeine Art nicht, die 


Lorenz auf dem Wege von 


gierung in vorher gedruckten Proteſten. Während die früheren 
Kriegsminiſter von den geheimen Fonds noch Erſparniſſe zu 
machen ſuchten, die einen Reſervefond bilden ſollten, verwendete 
Boulanger 300 000 Franken für Privatzwecke. Da Boulanger 
täglich zahlloſe Beſuche nach feinem Rücktritt empfing, bot ihm 
die Regierung ein Commando in der Provinz an. Boulanger 
paßte dies aber nicht in ſeine Pläne, er dankte für dieſe Aus⸗ 
zeichnung, und der „Intranſigeant“ ſchrieb, man wolle den 
General in die Verbannung ſchicken. Jetzt war das Complott 
fertig und feine Helfershelfer, Dillon, ein Camerad von der Kriegs: 
ſchule und Rochefort traten in Thätigkeit. Rochefort verkündete im 
„Intranſigeant“ immer den Tag vorher, was Boulanger thun 
würde, für alle Gewaltthaten und Lärmſcenen gab er das Loſungs⸗ 
wort aus und erhielt dafür aus der für die Verſchwörung be 
ſtimmten Caſſe 100 000 Franken im Voraus. Die Verſchwörung 
zielte auf den Sturz der beſtehenden Regierung hin. Boulanger 
nahm Geld vom Ausland an und ſtrebte nach der Herrſchaft 
als Protector oder lebenslänglicher Conſul. Nach ſeinem Rück— 
tritt trat das Complott ins Stadium der Ausführung. Am 
28. und 31. Mai durchzogen Banden bis zu 1500 Perſonen die 
Stadt und riefen: „Vive Boulanger!“ Man mußte die Kammer 
und das Elyſee durch Militär ſchützen Dann folgten die Kunde 
gebungen am Bahnhofe bei der Abreiſe Boulangers nach Cler—⸗ 
mont, wo offen von einem Sturme auf den Elyſeepalaſt die 
Rede war. Der General verzögerte die Abreiſe, um den Er⸗ 
folg abzuwarten, aber ein entſhloſſener Angriff der 
Polizei zerſtreute die Menſchenmaſſen. Ein zweiter Putſch 
war für den 14. Juli 1887 in Ausſicht genommen. Militär 
vereitelte den Streich, zu welchem Voulanger heimlich 
nach Paris gekommen war. In den beſchlagnahmten chiffrirten 
Briefen werden die Anhänger des Generals auf die Zeit ſeiner 
„Herrſchaft“ vertröſtet. Endlich plante Boulanger im November 
1887 einen Staatsſtreich. Seine Pläne ſcheiterten aber an der 
ablehnenden Haltung des Generals Sauſſier, des Commandeurs 
von Paris. Das Dunkel, woher Boulanger ſeine Gelder bezog, 
iſt nicht völlig gelichtet. Die Anklage erklärt daher, Boulanger, 
Dillon und Rochefort für ſchuldig, von 1886 1889 eine Ver⸗ 
ſchwörung zum Sturze der republikaniſchen Regierung angezettelt 
zu haben, 2) Boulanger für ſchuldig, am 8. und 14. Jul! 1887 
ſowie am 1. und 2. December 1887 die Ausführung hochver— 
rätheriſcher Pläne begonnen zu haben, 3) Dillon mitſchuldig des 
Hochverraths, 4) Rochefort mitſchuldig des Hochverraths, 5) Bou⸗ 
langer ſchuldig der Veruntreuung von Staatsgeldern. Die Be— 
weisſtücke werden bis zur Verhandlung geheim gehalten. 
Boulanger, Dillon und Rochefort beantworten die wider ſie 
erhobene Anklage durch folgendes Manifeſt: „Franzböſiſche 
Wähler! Wir hatten es verſchmäht, auf die gegen uns gerich⸗ 
teten Verleumdungen zu antworten Unſere Enthaltung hat ſich 
gerechtfertigt, denn die Thatſachen ſelbſt haben unſere Verthei⸗ 
digung übernommen. Das Parlamentsgericht und die Officiere 


„Vielleicht iſt das nicht mehr zweckmäßig Erlaucht hat un⸗ 
verzüglich feinen Geheimſeeretär beauftragt, vom Kreisgerichte die 
Befreiung ſeines Forſtmeiſters zu fordern, und hat ſein Recht zu 
dieſer Forderung begründet. Gleichzeitig hat er Beſchwerde an 
die Regierung gehen laſſen.“ 5 

„Was „ Eine Beſchwerde über mein Verfahren,, — Thor: 
heit — wird abgewieſen!“ 

Die Gnädige zuckte die Achſeln. „Haſt Du Kenntniß von 
den Privilegien gehabt, die Sr. Erlaucht bis zum Erlöſchen des 
Stammes über ſeine Forſtreviere belaſſen ſind?“ 

„Ein lächerliches Privatvergnügen der alten Erlaucht, — 
hat nichts zu bedeuten.“ f 

„Es muß doch wohl, denn der alte Lorenz iſt Feuer und 
Flamme geweſen. Haſt Du nichts darüber in Deiner Geſchäfts⸗ 
inſtruction, guter Bunſen?“ — Die Gnädige wußte ſchon, daß 
dies der Fall war, hielt es aber für gerathen, ſich von ihrem 
Gemahl belehren zu laſſen. g 

„Freilich, — hat aber nichts zu ſagen, Guſta. Badenberg 
hat ſeine Jurisdiction verloren; — die Specialrechte, die dem 
Stamme geblieben, beziehen ſich auf das Waldrevier, welches 
gleich einer Enclave zwiſchen uns liegt; dieſe Specialrechte be⸗ 
treffen kleine Vergehen, meine Gute; ein Mord iſt aber kein 
kleines Vergehen, — es hat gar nichts zu ſagen, verlaß Dich 
auf mich.“ f 

| „Wie nun, wenn Forſtmeiſter Starkloff nicht der Mörder 
wäre, lieber Bunſen?“ 

„Dann ſprechen ihn die Geſchworenen frei, — 
eben Geſchworene.“ i 

„Ich wollte Dich waruen, beſter Bunſen; ich habe Dich nun 
gewarnt. Witte iſt ganz außer ſich; er hat Gelegenheit gehabt, 
die Maßregeln kennen zu lernen, die Se. Erlaucht trotz ſeines 
ſchmerzhaften Podagras getroffen hat, um feinen Specialrechten 
Geltung zu verſchaffen. Se. Erlaucht fordert Deine Entfernung 
von hier; — willſt Du nicht einer unangenehmen Verabſchiedung 
vorbeugen und von ſelbſt gehen? Ein Vorwand iſt ja leicht zu 
finden.“ a 

„Ich denk' nicht d'ran. Es hat gar nichts zu ſagen. Sie 
werden Erlaucht ſchon zurechtweiſen, und, wenn Kreisrichter 
Hellberg etwas gegen mich anzetteln will, ſo werde ich ihm ſchon 
dienen, beſte Guſta. Nun laß mich in Ruhe!“ 


dazu ſind ſie 


— nn 


—— — ö—— — j . nn 
— mm — 


Rücken der Thür zugewendet. 


haben zuerſt verſucht, ehrenhaften Officieren unſerer Armee lügen⸗ 
hafte Anklagen ihres ehemaligen Chefs zu entreißen. Die Ver⸗ 
führer von Zeugen haben darauf nicht gezögert, ſich an rück⸗ 
fällige Verbrecher zu wenden und ſind bis an die Zellen von 
Mazas gegangen. Dieſe Zeugenausſagen werden mit dem 
Gelde der Steuerzahler bezahlt, und dieſe elenden Pflichtver⸗ 
geſſenen klagen den früheren Kriegsminiſter an, Staatsgelder ver⸗ 
untreut zu haben. Der öffentliche Abſcheu hat dieſe Uebelthäter 
bereits verurtheilt, welche die Gerechtigkeit des Landes demnächſt 
erreichen wird. Aber ſchon heute tritt zu Tage, daß ſie nichts 
gegen uns vorbringen konnten und nicht den geringſten ernſten 
Beweis beſaßen. Euch, Mitbürger laden wir zu Richtern zwi⸗ 
ſchen uns und dieſen Dieben ein. Wir erwarten voll Vertrauen 
den Beſchluß, den Ihr bald fällen werdet.“ — Die Regierung 
hat bekannt gegeben, daß Boulanger zum Generalrath nicht 
wählbar iſtz das Gerichtsverfahren gegen ihn beginnt am 12. 
Auguſt. 
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Kaiſer Alexander von Rußland wird am 21. oder 22. 
Augnſt beſtimmt zu kurzem Beſuch in Berlin eintreffen. — Das 
kaiſerliche Bildniß, welches ſchon von Berlin nach Gatſchina 
abgegangen iſt, hat Kaiſer Wilhelm II. unmittelbar nach ſeiner 
Rückkehr von der vorjährigen Reiſe an den nordiſchen Höfen in 
Beſtellung gegeben. Es ſollte ſeinen Dank darſtellen für die 
glänzende Aufnahme, die ihm damals am ruſſiſchen Kaiſerhofe 
zu Theil geworden iſt. 8 

Das Hofmarſchallamt in Berlin hat an den dortigen Magi⸗ 
ſtrat ein Schreiben gerichtet, in welchem der Wunſch des Kaiſers 
Franz Joſeph von Oeſterreich ausgeſprochen wird, daß der 
Trauer um den Kronprinzen Rudolph wegen jeder officielle feſtliche 
Empfang und auch eine Ausſchmückung der Straßen durch Ehren⸗ 
pforten u. ſ. w. Seitens der ſtädtiſchen Behörden unterbleiben 
möge. 

; Zu dem deutſch-ſchweizeriſchen Conflict meldet man der 
„Nat.⸗Ztg.“, daß eine formelle Kündigung des Niederlaſſungsver⸗ 
trages von 1876 Seitens Deutſchlands bisher noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat. Es iſt ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Kündi⸗— 
gung überhaupt nicht erfolgt. Wenn die Schweiz den Worten 
die That folgen läßt und durch die Einrichtung eines Bundes⸗ 
ſtaatsanwaltes und die Reorganiſation der Fremdenpolizei die 
Gewähr bietet, daß Deutſchland in Zukunft keinen erneuten 
Anlaß zu Beſchwerden hat, jo betrachtet man eine Verſtändigung 
über Auslegung und Handhabung des $ 2 des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages als nicht ausgeſchloſſen. — Die Zollerſchwerungen in 
den deut chen Grenzſtationen gegen die Schweiz find in Fol ge 
der Klagen der ſüddeutſchen Bevölkerung wieder aufgehoben und 
man iſt allenthalben zur früheren Praxis zurückgekehrt. 


Die Gnädige ſeufzte und ſetzte ſich wieder an's Fenſter. 
Sie erwartete, irgend etwas zu erleben, deshalb heftete ſie ihren Blick 
fortgejegt auf den kleinen Fenſterſpiegel, der, außerhalb angebracht, 
ihr die ganze Straße, mithin auch das alte Gebäude, worin die 
Kreisgerichtscommiſſion war, in Sicht brachte. 

Ihre Vorausſetzung täuſchte ſie auch nicht. 

Der Juſtitiar hatte den Wagen mit der Abſicht verlaſſen, 
unverweilt das auszuführen, was ihm nach den erlangten Auf: 
klärungen oblag. 

Er trat in den dunklen Vorflur des Gebäudes und ſendete 
ſeinen Actuar nach dem Gefängnißwärter, um von dieſem die 
Schlüſſel zu fordern. = 

Nun ftand dem Juſtiti ar nichts mehr im Wege, bei dem 
Gefangenen einzutreten. Warum zögerte er denn noch? 

Ein Gefühl, von dem er ſich keine Rechenſchaft geben konnte, 
bewog ihn, den Schlüſſel zu der Gefängnißthür eine volle Mi⸗ 
nute in der Hand zu halten, ohne den Muth zu finden, ihn 
in's Schlüſſelloch zu ſtecken. g 

Wie würde er den Forſtmeiſter finden? Was konnte er bei 
ſeinem Eintreten für einen Empfang erwarten? - 

Das war aber doch nicht der eigentliche Grund ſeines 
Zauderns. Die Worte, welche Frau Hedwig ihm erwidert, als 
er ſie um den Zweck ihres Beſuches befragt, dieſe Worte euch. 
teten in ſeiner Erinnerung auf und machten ihm klar, was ihm 
ein gewiſſes Grauen einflößte. — „Ich möchte meinen Mann 
um Alles in der Welt nicht in einer demüthigenden Situation 
ſehen,“ — hatte Hedwig mit dem Bewußtſein ihrer begeiſterten 
Liebe und Verehrung für den Gatten geſagt. 

Wie würde er den Forſtmeiſter finden, — zornig in ſeinen 
ſchuldloſen Leiden oder empfindlich durch die erlittene Unbill oder 
heftig bewegt von der Kränkung? Im Aufruhr ſeiner Gefühle 
machte der Juſtitiar nun ſeinem unſchlüſſigen Zögern ein Ende 
und ſchob raſch und geräuſchvoll den Schlüͤſſel in's Schloß. 
Eben ſo entſchloſſen öffnete er die Thür und trat in das Ge⸗ 
fängniß. 2 


XXII. 
Der Anblick, der ſich ihm darbot, wirkte wahrhaft wohl⸗ 
thuend und beſchwichtigend auf ihn. Starkloff ſaß mit dem 
Der kleine Tiſch vor ihm war 


Zu der in Kiel ftattgehabten Verhaftung eines Schiffs⸗ 
bau⸗Ober⸗Ingenieurs wird von dort geſchrieben, daß ſeit acht 
Tagen in allen Wirthſchaften erzählt wird, ein Schiffsbau⸗Ober⸗ 
Ingenieur habe ſich bei Teakholzbeſtellungen unerlaubte Vortheile 
von Lieferanten verſchafft und ſei deshalb verhaftet worden. Seit 
zwei Tagen wird dem hinzugefügt, es ſeien auch mehrere Mit⸗ 
ſchuldige in Unterſuchung gezogen. Eine ſichere Beſtätigung dieſer 
Angaben erfolgte bisher nicht. 

Privatier Martin Kohn, der in Frankreich als angeblich 
deutſcher Spion aufgegriffen wurde, iſt in ſeine württembergiſche 
Heimath zurückgekehrt. Die „Ulmer Schnellpoſt“ berichtet über 
ſeine Erlebniſſe Folgen des: Kohn iſt am 13. Juni hier zu Fuß 
abgegangen und erreichte in 13 Tagen Paris. Sein Reiſezweck 
war, als Pilger auf dem Montmartre bei Paris der Herz⸗Jeſu⸗Reli⸗ 
gionsfeier beizuwohnen. Den Marſch nach Paris legte er unbehelligt 
zurück. Er war mit einem deutſchem Reiſepaß verſehen und trug auch 
Empfehlungsbriefe bei ſich. Nach dreitägigem Aufenthalt in 
Paris trat er am 2. Inli zu Fuß den Rückmarſch an. In 
Pantin, einer Vorſtadt von Paris, erkundigte er ſich bei Leuten, 
die vor einer Bierwirthſchaft zechend ſaßen, nach der Wegrichtung. 
Da er der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig iſt, entdeckten ihn 
dieſe Leute als Deutſchen und riefen ihn alsbald als Spion aus; 
ſofort nahmen ſie ihm ſeine Effecten ab und überlieferten ihn 
der Gendarmerie. Von dieſer wurde er dem Bezirksgericht aus⸗ 
geliefert, von welchem er nach zweitägiger Haft entlaſſen wurde. 
Die Behandlung während der Haft war eine gute. 


Deutſches Reich. 

Ueber die norwegiſche Reiſe des Kaiſers wird officiell 
gemeldet: Der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag den Lyngen⸗ 
Fjord, begab ſich von dort auf einen Ankerplatz ſüdlich der Inſel 
Karlſö, unternahm daſelbſt einen längeren Spaziergang und 
ſchiffte ſich Abends um 11 Uhr an Bord des Aviſos „Greif“ 
ein, um die Mitternachtsſonne zu beobachten. Da der Kaiſer bei 
ſeiner Anweſenheit an Bord des „Greifs“ dieſen zu inſpiciren 
wünſchze, ließ der Commandant kurz nach Mitternacht bei Tages⸗ 
helle, Klarſchiff ſchlagen und mit Geſchützen und Revolverkanonen 
feuern. Während des Exercierens überholte der Aviſo den nor⸗ 
wegiſchen Dampfer „Capella“, der bereits vorher von Weitem 
mit Flaggen und Böllern ſalutirt hatte, und nun beim Vorüber⸗ 
fahren des „Greifs“ den Salut unter nicht enden wollendem 
Jubel ſeiner Paſſagiere wiederholte. Als der „Greif“ im Ver⸗ 
lauf ſeines Manövers im großen Bogen um die „Capella“ 
herumſchwenkte, drehte „Capella“ auf innerem Bogen mit und 
ſalutirte nochmals zum Abſchied. Die geſchickte und elegante 
Weiſe, in welcher dabei der norwegiſche Capitän mit ſeinem 
Schiff manövrirte, erregte die volle Bewunderung des Kaiſers, 
ſowie der deutſchen Seeofficiere. Am Freitag Nachmittag traf der 
Kaiſer im beſten Wohlſein in Tromſö ein, von wo am Sonn⸗ 
abend Nachmittag die Fahrt nach dem Raſtſund angetreten wurde. 

Die Kaiſerin Aug uſt a Victoria hat den ihr von 
der Stadt Kiſſingen angebotenen Fackelzug dankend abgelehnt, je⸗ 
doch das ihr zu Ehren geplante Feuerwerk angenommen. 

Am Sonnabend feierte die Mutter der Kaiſerin, die Her⸗ 
zogin Adelheid von Schleswig - Holitein - Sonderburg - Au⸗ 
guſtenburg ihren 59. Geburtstag. 

on den Söhnen des Kaiſers wird der dritte, Prinz 
Adalbert, die Marine : Laufbahn einſchlagen. 0 

Der König von Sachſen iſt in Bad Liebenau, die Königin 
in Franzensbad angekommen. 

Die am Freitag erfolgte Abreiſe des Profeſſors Dr. Schwen- 
ninger nach Varzin hat hinſichtlich des Befindens des Fürſten 
Bismarck hier und da Beſorgniſſe erweckt, die glücklicher⸗ 
weiſe unbegründet ſind. Der Reichskanzler erfreut ſich gegen⸗ 
wärtig einer guten Geſundheit. Dagegen heißt es, daß die 
Kan Fürſtin unwohl ſei. Indeſſen könnte es fih nur um ein 
o unbedeutendes Unwohlſein handeln, daß deswegen Dr. 
Schwenninger gar wohl kaum nach Varzin berufen worden wäre. 
Wahrſcheinlich iſt ſeine Berufung durch den Wunſch des Fürſten 
Bismarck veranlaßt worden, ſich mit ſeinem Vertrauensarzt zu 
berathen, um eine entgiltige Entſchließung über eine etwaige 
Badereiſe nach Kiſſingen zu treffen. 

Der commandi rende Admiral, Vice⸗Admiral Freiherr von 
der Goltz, hat eine Dienſtreiſe in der Nordſee an Bord der 
„Grille“ angetreten, um die Befeſtigungs-und Canalanlagen in 
Brunshauſen und Cuxhaven zu beſichtigen. Die Grille tritt am 
— 2 ——— —•— 


genau ſo geſtellt, daß das Tageslicht, welches ſpärlich durch ein 
hochbelegenes Fenſter in das Gemach fiel, den Platz vollkommen 
hell genug machte, um ſchreiben zu können. Die Luft im 
Zimmer war kühl, aber nicht dumpfig, weil die Fenſterflügel 
offen ſtanden, und ein leiſer Luftzug den Blüthenduft der davor 
ſtehenden Linden herein wehte. 

Der Juſtitiar blieb ruhig eine Weile auf der Schwelle und 
beobachtete den Forſtmeiſter. Er arbeitete. Die Thätigkeit ſei⸗ 
nes Geiſtes hatte das richtige Mittel erkannt, um ſein Seelen⸗ 
weh zu mildern. Starkloff arbeitete. Sein Bleiftift und die 
Blätter ſeines Notizbuches genügten ihm, ſich in die Studien 
der Waldeultur zu verſenken, die das Element ſeines Lebens 
waren. Vertieft in ſeine Aufzeichnungen, hatte er vielleicht ganz 
überhört, daß Jemand gekommen ſei, genug, der entſtandene Zug 
warf die Fenſter zu, und dies weckte ihn aus ſeiner Verſunken⸗ 
heit. Er ſah ſich um, und er ſtand auf. 

Ob es ſeine Bewunderung erregte, den Juſtitiar in ſeinem 
Gefängniſſe zu ſehen, muß unerörtert bleiben, aber ſo viel iſt 
gewiß, ſeine Stirn faltete ſich düſterer, und der Ausdruck ſeines 
Auges wurde herausfordernder. 

Hellberg ließ ihm keine Zeit zum Nachdenken. Er warf die 
Thür weit auf und trat einige Schritte näher, indem er laut 
und beſtimmt ſagt: 

„Sie find frei, Herr Forſtmeiſter.“ 

Starkloff verbeugte ſich ſehr förmlich, trat dann an ſeinen 
Tiſch, raffte die Schreibutenſilien zuſammen und antwortete 
überaus gleichgiltig: 

» DDas Uebrige wird ſich finden.“ a 

Der Ton und die Haltung Starkloff's gefiel dem Juſtitiar. 
Er gewann es über ſich, eine freundliche Verabſchiedung anzu⸗ 
bahnen, obwohl dies gegen ſeine Grundſätze lief. 

„Es wird eine Zeit eintreten, Herr Forſtmeiſter, wo Sie 
ſich fuͤr eine Aufklärung des traurigen Irrthums intereſſiren, 
die Sie hierher gebracht; dann bin ich bereit —“ 

„Ich intereſſire mich für nichts, Herr Kreisrichter,“ unter⸗ 
brach Starkloff ihn ſehr höflich. 

„Vielleicht doch,“ erwiderte Hellberg gelaſſen, 
bin ich bereit, Ihnen alle Eröffnungen zu machen, 
wünſchenswerth finden.“ 


„und dann 
die Sie 


Letzten d. M. in den Geſchwaderverband in Wilhelmshaven und 
wird den Kaiſer nach England begleiten. 

Der frühere badiſche Artillerie⸗Hauptmann Brandeis, 
zuletzt Miniſter des Königs Tamaſeſe auf Samoa, weilte in den 
letzten Tagen in Karlsruhe und hat ſich von dort im Auftrage 
des Reiches nach den Marſchallsinſeln begeben. 

Für die nöthige Stichwahl im Reichstags wahlkreiſe 


Halberſtadt hat die freiſinnige Parteileitung keine allgemeine 
Parole ausgegeben. Soweit bekannt iſt, wird eine kleinere Zahl 


freiſinniger Wähler für den nationalliberalen Candidaten ſtimmen, 
die Mehrheit ſich der Abſtimmung enthalten. 

Für die abermals ausgeſchriebene Reichstags erſatz⸗ 
wahl in Metz iſt nunmehr der Pfarrer Delles, Erzprieſter in 
Metz, als lothringiſcher katholiſcher Candidat aufgeſtellt worden. 
Dellés iſt als gemäßigt bekannt und ſpricht deutſch. 

Aus Zanzibar wird der „Times“ berichtet, der deutſche 
Admiral habe die Beſchränkungen betreffs der Verſchiffung von 
Proviſionen nach den von deutſchen Schiffen blocirten Häfen auf 
Vorſtellungen des engliſchen Conſuls wieder aufgehoben, da die 
britiſchen Indier nicht zurückkehren könnten, ſo lange dieſe Ver⸗ 
ordnung beſtehe. . 

Aus Kamerun wird berichtet: 
(Württemberger) wird nach Deutſchland zurückkehren. 
war der Station am Elephanten⸗See zugetheilt; Krankheit nö⸗ 
thigte ihn zur Rückkehr. Sein rechter Arm iſt gelähmt, außer⸗ 
dem hat er eine Wunde im Rücken. Die Station am Elephan- 
tenſee iſt daher gegenwärtig ohne deutſche Beſatzung, denn von 
Dr. Zintgraff fehlen immer noch alle und jede Nachrichten. 


x Ausland. 


2 Die brüſſeler Bäcker beſchloſſen in zahl⸗ 
reicher Verſammlung den Anſchluß an die berliner Lohnbewe⸗ 
gung, ſowie die Annahme der berliner Reſolution. Ein baldiger 
Streik wird erwartet. 1 

Frankreich. Boulanger hat politiſche Courage, das 
müſſen ſelbſt die ihm feindlich geſinnten Blätter zugeben. Er 
läßt ſich für die nahen Generalrathswahlen in 80 Bezirken als 
Candidat aufſtellen, um eine Probe auf die Kammerneuwahlen 
zu machen. Wird er gewählt, jo iſt das eine große Reclame, 
wird er nicht gewählt, aber eine empfindliche Niederlage; die 


Der Hauptmann Zeuner 


Boulangiſten ſcheinen alſo mit ihrem Anführer große Hoffnungen 


zu haben. — Prinz Vietor Napoleon erhielt zu ſeinem 
27. Geburtstage 5000 Glückwunſchadreſſen aus Frankreich. — 
Der Miniſter Conſtans trifft weitere Maßregeln gegen die 
Anti⸗ Republikaner. Er hat die Bildung einer Ab- 
Heilung von 100 Special = Poliziſten beſchloſſen, deren Aufgabe 
ſein ſoll, boulangiſtiſche Verſammlungen aufzulöſen. Nach der 
Zahl dieſer Beamten ſcheint man alſo auf viele ſolcher Ver⸗ 
ſammlungen zu rechnen, was auch kein erfreuliches Zeichen iſt. — 
Der radicale pariſer Gemeinderath wird den Mitgliedern der 
ſocialiſtiſchen Arbeitercongreſſe auf dem Stadthauſe 
ein Bankett geben, zu welchem auch die deutſchen Vertreter voll⸗ 
zählig geladen ſind. 5000 Franken ſind für das Vergnügen 
ausgeworfen. — Der pariſer allgemeine Studenten verein 
hat die Univerſitäten und Studentenvereine der ganzen Welt 
zum Beſuche der Weltausſtellung eingeladen. Nur von Deutſch⸗ 
land und den deutſchen Univerſitäten iſt auch nicht die geringſt 
Notiz genommen. 3 
Großbritannien. Endlich hat die iriſche Polizei zwei 
Mondſcheinler bei der That ertappt. In aller Frühe 
hörten die Beamten mehrere Schüſſe um das Haus eines bei 
Killarney lebenden Farmers abgeben. Schleunigſt hinzueilend, 
fanden ſie ſieben maskirte Geſellen, welche das ) 
Der Aufforderung, ſich zu ergeben, begegnete die Bande damit, 
daß ſie auf die Veamten zu ſchießen begann. Als dieſe jedoch 
das Feuer erwiderten, nahm die Geſellſchaft Reißaus. Auf der 
Verfolgung gelang es den Conſtablern zwei von der Bande nach 
verzweifeltem Widerſtande abzuführen. — Die engliſchen Kanonen⸗ 
boote auf dem Nil haben zweihundert Derwiſche von der Haupt⸗ 
macht abgeſchnitten, wobei Viele getödtet wurden. Es geht die 
— der Anführer der Derwiſche Wad el Njumi ſei gefangen 
worden. 5 
Italien. Die römiſche Regierung hat jetzt einen entſchei⸗ 
denden Schritt gegen das Central⸗Comité der „Italia ir ri⸗ 
denta,“ welches offen die Eroberung von Trieſt und Wälſch⸗ 
Tirol erſtrebt, gethan und daſſelbe aufgelöſt, da es ſein Treiben 
die auswärtigen Beziehungen des Landes gefährde. Zugleich ſind 
— — — u — a un — 
Starkloff hatte ſein Notizbuch eingeſteckt und ließ ſeine 
ſchönen ernſten Augen ausdrucksvoll im ganzen Gemache rund 


um ſchweifen. 

„Eine Genugthuung für die Schmach, hier beinah drei 
Tage eingeſchloſſen geweſen zu ſein, wird mir verſagt bleiben; 
denn „der Himmel iſt hoch und der Zar wohnt weit,“ pflegt 
der Ruſſe zu jagen; allein für meine Satisfaction wird ander- 
weit Sorge getragen werden, — darauf rechne ich!“ 

„Das wünſche ich von ganzem Herzen,“ entgegnete Hellberg, 
indem er mit einer achtungsvollen Verbeugung ſewärde trat, 
um den Forſtmeiſter aus der Thür gehen zu laſſen. 

Bis unter die Wölbung des gothiſchen Bogens begleitete 
Hellberg den Forſtmeiſter, und hier erſt verabſchiedete er ſich 
nochmals durch eine Verbeugung, wie er ſie ehrerbietiger keinem 
Fürſten hätte machen können. 

Betäubt erwiderte Starkloff ſeinen Gruß und ſtarrte als⸗ 
dann beklommen in die Staße rechts und links hinab, bevor er 
ſich entſchloß, durch die Gartenwege, die ihn über Altenbek am 
erſten in das Walddickicht brachten, zu gehen. 

O, er ſchämte ſich der Gefangenſchaft, er wollte die Blicke 
der Leute meiden; er ſchlug ſchwereren Herzens, als man denken 
konnte, ſeinen Weg in die Heimath ein. Er hoffte von Nieman⸗ 
den geſehen worden zu ſein. Die Straße war menſchenleer. 
Aber dort im Landrathsamte verfolgten ihn doch zwei Augen, fo 
lange ſie ihn zu erblicken vermochten. 

Die Gnädige war in ihren Vorausſetzungen nicht getäuſcht. 
Sie ſah beide Herren unter der Thürhalle erſcheinen; ſie ſa 
Starkloff zwiſchen den Gartenhecken verſchwinden und beeilte ſich 
nun, ihrem ſchnarchenden Gemahl Bericht zu erſtatten. 

„Bunſen, lieber Bunſen,“ ſchrie ſie ihn, alle Klugheit und 
alle Mäßigkeit vergeſſend, laut an, „ſo eben hat Kreis richter 
Hellberg den Forſtmeiſter entlaſſen. Ich bitte Dich um Goties- 
willen, reiche Dein Abſchiedsgeſuch ein; die Sache nimmt ein 
rauriges Ende für Dich. So artig und höflich habe ich Hell⸗ 
— noch niemals gegen Jemand geſehen, wie gegen den Forſt⸗ 
meiſter.“ 

„Laß ihn doch, wenn es ihm Spaß macht,“ 
dicke Herr noch halb im Schlaf. 


Derfelbe 


Haus beſchoſſen. 


le 
antwortete der re — mit 


alle irredentiſtiſchen Demonſtrationen entſchieden verboten worden. 


Alle beſonnenen Blätter zollen dieſer Maßregel Beifall. Die 
miniſterielle „Riforma“ beſchäftigt ſich mit den verſchiedentlich 


verbreiteten Gerüchten, der Papſt wolle Rom verlaſſen. Das | 


Blatt hält dieſe Nachricht nur für ein Schreckmittel, meint aber, 
ſelbſt bei dem Eintreten einer ſolchen Abreiſe würde Italien ſeine 


Ruhe nicht verlieren. Knüpfe ſich an eine ſolche Flucht die 
Idee, den Papſt mit Waffengewalt zurückzuführen, um ſeine 


zu zerſtören, ſo wäre dies nur das Signal eines allgemeinen 
Krieges. — Aus Rom wird berichtet, daß der Papſt ſich in 
Folge der Hitze etwas ermüdet fühlt. Er verbringt den ganzen 
Tag im Garten. 

Nußzland. Der Großfürſt Conſtantin, Oheim des 
Kaiſers, iſt von einem Schlaganfall betroffen und hat die Sprache 


verloren. Directe Befürchtungen für das Leben desſel ben find 


nicht norhanden. — Nachgerade geſtehen auch petersburger Blät- 
ter langſam ein, daß es mit der Erndte in mehreren Gouver⸗ 
nements recht ſchlecht ausſieht. Auch der Viehſtand wird erheb⸗ 
lich vermindert werden müſſen. 


Afrika Der Sultan Muley Haſſan von Marocco 
wird in den nächſten Tagen in Tanger erwartet. Das ihn be⸗ 
gleitende Kriegsheer hat die Stärke von 100 000 Mann. Die 
Aufſtändiſchen im Norden und Oſten des Reiches haben vor dem 
Erſcheinen des Sultans ſämmtlich die Waffen niedergelegt, jo 
daß es nirgends zu ernſteren Kämpfen gekommen iſt. Das An⸗ 
ſehen des Sultans iſt im ganzen Lande bedeutend geſtärkt. 

Amerika. Die erſt etwas unwahrſcheinlich klingende Nach⸗ 
richt von einem auf den Kaiſer von Braſilien verübten Mor d⸗ 


anfall wird durch ein Telegramm beſtätigt, welches der bra⸗ 


ſilianiſche Miniſterpräſident an ſeinen Geſandten in Paris ges 
ſchickt hat. Die Meldung lautet: „Ein Ausländer hat auf den 
Wagen, in welchem ſich der Kaiſer befand, einen Revolverſch 
abgefeuert. Die geſammte eingeborene und fremde Bevölkerung 
zeigte die größte Entrüſtung über den Angriff, und dem Kaiſer 
wurden theilnahmsvolle Kundgebungen entgegengebracht. 

Alien. Der Gebrauch des Dynamits als Mittel zu Ge 
waltthaten ſcheint nunmehr auch in Japan ſeinen Einzug ge⸗ 
halten zu haben. In Kioto war einer der berühmteſtien Tempel 
des Landes reſtaurirt worden. Um die Vollendung der Arbeiten 
feſtlich zu begehen, waren von Jemand auch 500 dicke Lichter 
geſandt worden. Als zwei Tage ſpäter eines derſelben ange: 

zündet wurde, explodirte es ſofort und füllte das Gebäude mit 


Rauch und Flammen. Die nähere Unterſuchung ergab, das alle 


500 Lichter mit Dynamit gefüllt 


waren. Zum Glück wurde das 
ſchöne Gebäude nicht beſchädigt. 8 


Provinzial - Nachrichten. 


Ruſſiſch⸗Polen die Roggenerndte nicht beendet und ſchon wird 


von preußiſchen Beſitzern Saatroggen von Polen angekauft. Der 


Centner wird mit 2½ —3 Rubel bezahlt. Das Korn iſt kräftig 


und mehlreich — Die Urſache des neulich gemeldeten Brandes 


i dem Kaufmann M. in Dobrzyn iſt nunmehr aufgeklärt. Eine 


ſtohlen und der Beſitzer hatte fie abgefaßt und 
tractirt. Das rachſüchtige Weib ſchrie dem 
„Heute weine ich, morgen wirſt Du wein 


mit Schlägen 
die Worte 
zu: 


haftet. 


— Strasburg, 19. Juli. 


vollem Gepäck dem Lebensmüden nach. Doch war es dem 


ohnehin belaſteten Soldaten zu ſchwer, den Mann aus dem 
Waſſer zu ziehen. Er kam deshalb ans Ufer, legte den Tor⸗ 


Arbeiterfrau hatte dem Geſchädigten Kartoffeln vom Felde ge⸗ 


. und alsbald 
brannte es auch bei dem Kaufmann. Die Brandſtifterin iſt ver⸗ 


N (Ein braver Soldat.) 
Aus Lebensüberdruß ſtürzte ſich dieſer Tage ein „Stromer“ von 
der Brücke in die Drewenz, während gerade eine Abtheilung 

Soldaten vorbeimarſchierte. Einer derſelben gab, wie die „Apr. 
Zig“ hört, ſein Gewehr einem Cameraden und ſprang mit 


weltliche Herrſchaft wieder aufzurichten und die Einheit Italiens 


— Gold, 19. Juli. (Verſchledene s.) Noch iſt un 


tl 


niſter ab, ging nochmals ins Waſſer und brachte den faft Ertrin⸗ 


kenden lebend heraus. 
— Marienburg, 19. Juli. (Ausſchreibung der 
Bürgermeiſterſtelle.) Heute fand eine außerordentliche 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die 
durch den Weggang des Bürgermeiſters Schaumburg am 1. 
Auguſt cr. erledigte Bürgermeiſterſtelle mit einem Gehalte von 
— ..... —————x—ß———— —-—- ———ͤ— — 


ö „Bedenke die Bedeutung, die in dieſer ſofortigen Frei⸗ 
laſſung liegt.“ 

„Bedeutung? Guſta, Du träumſt wohl. Jeder nach ſeiner 
Weiſe; er giebt ihn frei, 
Folgen werden lehren, wer Recht gethan hat. 

„Die Folgen werden höchſt nie derſchlagend für Dich fein, 


rok von der Reſidenz aus Warnungen vor dieſen beiden Herren 


' fein,“ 
| „Das bildeft Du Dir ein, Guſta.“ 


„Nein,“ rief die Gnädige, ärgerlich werdend, „Simrok hatte 


deutlich ausgeſprochen, daß das Leben der beiden Brüder ſie in 
den noblen Kreiſen unmöglich gemacht, daß Herr Gregor durch 
| jein unwürdiges Spiel mit jungen Mädchenherzen ſich einen 
ſchlechten Ruf erworben, daß er namentlich durch die Nieder⸗ 
trächtigkeit, womit er ein bildſchönes Fräulein, welches in feinem 


Hauſe gewohnt, bethört, eine allgemeine und tiefe Mißbilligung 


NN haben. Nach ſolchen Warnungen mußte man die 
rüber mit Verachtung ſtrafen und nicht mit —— verkehren, 
wie Du es zu thun beliebteſt, guter Bunſen. n ſiehſt Du 
die traurigen Folgen Deines es!“ 5 
„Nein, nein — nun bitte 


geſchoſſen wird.“ 


Und wenn er dafür könnte? Wenn der Bruder jenes 


bildſchönen Fräuleins ihn aus Rache erſchoſſen hätte?“ 


ingen . Du erfüllt auf Borfimeiter clit, mah 1 
1 
wie Witte ſagt. Die ſchöne 


Wahrheit enthalten, 


„Die 
Waldfee iſt Lida von Ortau — 


„Das Du.“ ; 
„Nein, ich weiß es. Und ich weiß noch mehr, guter 


Bunſen; aber ich ſchwieg, um Deine Laune nicht zu ver⸗ 
e ee 
eu Hleunigit einzureichen, 


mir abzureiſen. 


mein 


(Fortjegung folgt.) 


und ich habe ihn, eingeſperrt. Die 


mein Beſter. Hätteſt Du meine Bitten mehr beachtet, als Sim⸗ f 
von Schweitzer ergehen ließ, ſo würde Alles anders gekommen 


Einen,“ rief der dicke Herr 
gemüthlich, „was kann wohl der Gregor dafür, wenn er kodt⸗ 4. 


Geſchwätz nichts helfen kann; aber 
Beſter. Dein Entlaſſungs⸗ 
damit ein Urlaubsgeſuch zu ver⸗ 


An erh 


en EN .  ] 


4200 Mark auszuſchreiben. 
len Beigeordneter E. Korth. 1 hr 
— Danzig, 19. Juli. (Die Caſſe des weſtpreu⸗ 
ßiſchen Provinzial⸗Schützenbundes) wird für das 
in Danzig abgehaltene Provinzial⸗Schützenfeſt ein Deficit von 


Die Vertretung übernimmt einſtwei⸗ 


3000 Mark zu decken haben, das in Folge der verregneten Con⸗ 


certe entſtanden iſt. 442 

— Tuchel, 20. Juli. (Jnnungs Verbands feſt.) 
Nach einer Benachrichtigung des Vorſitzenden des Verbandes der 
weſtpreußiſchen Innungen wird das Verbandsfeſt hierſelbſt nicht, 
wie anfänglich geplant, zu Anfang Auguſt, ſondern erſt zu 
Anfang September d. J. gefeiert werden, da ſich mehrere Ehren⸗ 
mitglieder des Verbandes auf Urlaub befinden. 

— Aus der Tuchler Haide, 19. Juli. (Arbeiter 
mangel. — Entenjagd) Der Mangel an Arbeitern wird 
immer fühlbarer und wenn hier auch 1,50 Mk. und Eſſen pro 
Mann und Tag bezahlt werden, gehen die Leute doch nach außen 
in Arbeit. In dieſen Tagen war ein Zuckerfabriksdireckor in 
Oſche, um Arbeiter anzuwerben; er bewilligte den Männern einen 
Lohn von 1,80 Mk. nebft Logis mit dem Verſprechen, fie auch 
im Winter zu beſchäftigen. Das zog und jo nahm er auch den 
Reſt brauchbarer Männerkräfte mit ſich. — Selten war die 
Entenjagd ſo ergiebig wie in dieſem Jahre und ebenſo oder noch 
beſſer dürfte die Jagd auf Hühner und Haſen ausfallen. 

— Dit. Krone, 19. Juli. (Lom Turnfeſte. — 
Guts ver kauf.) Duich das Einregnen des Gauturnfeſtes iſt 
in Folge der großen Unkoſten die Caſſe des Turnvereins nicht 
nur geſprengt, ſondern noch mit ca. 160 Mk. Schulden belaſtet 
worden. Zur Deckung des Deficits wird im Auguſt abermals 
ein Turnfeſt, wenn auch nur in kleinem Maßſtabe, veranſtaltet 
werden. Zu dieſem werden nur dief auswärtigen Wetturner 
erſcheinen. — Das Gut Ullrichsfelde bei Schrotz hat der Oeconom 
Murswiek für 52 000 Thaler käuflich erworben. Das Gut iſt 
ca. 800 Morgen groß. 5 4 

. Pr. Stargard, 19. Juli. (gu einem ſehr un⸗ 
liebſamen Vorfall) kam es geſtern Abend nach Schluß 
des Concertes in den Anlagen des Schützenhauſes. In etwas 
aufgeregter Weinlaune hatte ein hieſiger Kaufmann bereits ver⸗ 
ſchiedene ihm bekannte und unbekannte Perſonen angerempelt, 


welche indeſſen in Anbetracht feiner Verfaſſung ſich auf Erwide⸗ 
f Als der Kaufmann jedoch auch an einem 
Huſarenlieutenant ſein Müthchen kühlen wollte, verſtand dieſer 


rungen nicht einließen. 


die Sache anders, zog den Säbel und verſetzte ihm einige ſcharfe 
Hiebe über den Kopf, welche ſo tief gingen, daß der Betreffende 
ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden mußte. 

— Braunsberg, 18. Juli. (Verhaftung. — Geſt it.) 
In der letzten Schwurgerihtsfigung hierſelbſt wurde bekanntlich 
der wegen Mordes zum Tode verurtheilte Roſenberg freigeſprochen, 
der wegen Theilnahme an der That zu Zuchthaus verurtheilte 
we Rochel vorläufig entlaſſen. Beide find nun wiederum 
verhaftet, weil ſie verdächtig ſind, unlängſt einen Peerdediebſtahl 
in Zagern und einen Angriff auf den Beſitzer G. ausgeführt zu 
haben. Der eine trägt im Geſicht Spuren von Hiebeg, wie ſie 
G. bei ſeiner Vertheidigung ausgetheilt hat. — Nachdem endgiltig 
entſchieden worden iſt, daß das neue für die Provinz Oſtpreußen 
beſtimmte Landgeſtüt in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt errichtet 
werden ſoll, iſt man der „Pr. L. Z.“ zufolge eifrigſt dabei, die 
Anlage auszuführen. 

„ Künigsberz, 19. Juli. (Bernſteingräberei.) 
Wie von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, hal die Firma 
Stantin und Becker in Königsberg einſtweilen die Bohrverſuche 
im friſchen Haffe nach Bernitein als nicht lohnend eingeſtellt. Es 


gewinnt hiernach den Anſchein, 

2 5 verſchiedenen Zeitperioden entſtanden iſt, denn ſonſt 
müßten doch bei der geringen Entfernung die Ablagerungen der 
bernſteinhaltigen Erdſchichten dort wie hier dieſelben ſein, was 
nach den gemachten Erfahrungen doch nicht der Fall iſt. 

Trakehnen, 19. Juli. (Der Erſchoſſene lebt.) 
Der jüngſt angeſchoſſene 12jährige Junge, welchen die „Pr. L. 3.“ 
im Krankenhauſe zu Stallupönen bereits hatte ſterben laſſen, iſt 
nicht jo bedenklich getroffen worden. Ihm iſt, wie die „Oſtd. Gb.“ 
melden, bald nach der Verwundu das Blei aus dem Bein ge⸗ 
ſchnitten worden und der Knabe indet ſich bereits auf dem 
Wege der Beſſerung jo daß ſeine Entlaſſung in den nächſten 
Tagen erfolgen Pi 

„„ Mrotſchen, 19. Juli. (V ergiftung.) Die „Pilze: 
zeit“ hat hier bereite Opfer gefordert. Die ahnen K. 
in dem Dorfe Wirſa hatte Pilze geſammelt und bereitete da⸗ 
raus für! ihre Familie beſtehend aus Mann und zwei Kindern 
eine Mahlzeit. Wenige Stunden nach dem Genuß der Pilze 
ſtellte ſich bei Allen, die davon genoſſen, heftiges Erbrechen ein, 
und am folgenden Tage ſtarben die Frau und eins der Kinder, 
während der Mann und das andere Kind noch mit dem Tode 
ringen. Alſo Vorſicht beim Pilzeſammeln! 

. Meotſchen, 19. Juli. (Zum Bahnbau Nakel⸗ 
Konitz) wird der „Oſtd. Pr.“ aus Mrotſchen geſchrieben: „Wie 
in einer der letzten Nummern dieſer Zeitung bereits gemeldet, 
hat eine De utation, beſtehend aus dem Bürgernieifter biefiger 
Stadt und sei Beſitzern der Umgegend, eine Petition bei dem 
Eiſenbahnminiſter abgegeben, worin um Ein chluß der Stadt 
Mrolſchen in die zu erbauende Bahnſtrecke Nakel = Konig gebeten 
w Auf die tion iſt nun ein vorläufiger Beſcheid einge⸗ 
gangen, der eine nochmalige genaue Prüfung der von den Pe⸗ 


tenten angegebenen Gründe für Einſchluß der Stadt Mrotſchen 
in das zu erbauende Eiſenbahnnez in Ausſicht ſtellt. f 15 


AJocales. 


— Militäriſches In der Zeit vom 22. Juli bis 3 5 
Seitens des bieſigen Pionier Ba vom 22. Juli bis 3. August wird 


Verſonalien aus dem Kreiſe. Der Rittergulsbeſitze 5 
3 zu Hobenbauſen iſt zum Schulkaſſen-Rendanten bei Sage 
Hobenbauſen, der Beſitzer Madiewicz zu Bruchnowo ift von der dortigen 
Gemeinde zum Gemeindevorſieber, der Beſitzer ph, Krüger zu 
Oltlotſchin iſt von der dortigen Gemeinde zum Gemeindevorſteber a. 
wählt und der Schulkaſſen⸗Rendant Liedlee zu Compagnie auf eine 
2 Amtsdauer wiedergewählt, ſowie ſämmiliche beſtätigt worden. 
— „Ein fehr deutlich ſprechendes Zeuguiß für die 
Tüchtigteit und das vortreffliche Spiel der neuen Geſellſchaft gab die 


als ob der Grund der beiden 


r ge⸗ 


geſtrige, äußerſt ſtarke Beſetzung des großen Saales im Vietoriatheater, 
den man ohne Uebertreibung mit „ausverkauft“ bezeichnen konnte. Und die 
zahlreiche Zubörerſchaft, die ſich auf alle Plätze gleichmäßig vertheilte, 
hat ebenſo gleichmäßig dem geſtrigen Stück und der Darſtellung eine 
lebhafte, warme Anerkennung gezollt, bat die Späße und heiteren 
Stellen der Comödie mit großer Empfänglichkeit aufgenommen und 
belacht. Dieſen überaus freundlichen Erfolg verdient nun allerdings die 
Poſſe von Mannſtädt und Weller: „Die Himmelsleiter“ vollauf, denn 
fie iſt leicht und gefällig geſchrieben, bringt die comiſchen Perſonen und 
comiſchen Situationen ohne auffallenden Zwang zuſammen, und darf 
daber als eine der beſten, erheiterndſten und geſchickteſten im Genre der 
berliner Localpoſſen bezeichnet werden. Den Inhalt dieſes Compagnie 
werkes gut zu erklären, bedürfte es vieler Worte, für welche der Raum 
uns hier leider verſagt iſt. Nur das ſei kurz erwähnt, daß zwei Brüder, 
Brauereibeſitzer, ſich entzweit haben, weil der eine am bisherigen Dünn⸗ 
bier — gleichſam der alten Zeit — feſthält, während der andere, dem 
neuen Stoff des dunklen ſchweren Bieres — dem Fortſchritt auf allen 
Gebieten — huldigt, und zwiſchen Beiden eine tiefe Feindſchaft' darob ent⸗ 
ſtanden iſt, die erſt im dritten und vierten Aet auf eine recht geſchickte 
Art beſeitigt wird. An dieſem magern Kern bringt aber die 
Handlung ſoviel Beiwerk an Perſonen und Action an, daß die 
erftere ſelbſt faſt völlig verſchwindet, wie das ja gewöhnlich bei 
ſolchen Poſſen der Fall iſt. Das Spiel war ein durchaus lobenswerthes 
und hat den Mitwirkenden viel Anerkennung eingebrächt. Director 
Pötter, der ſich mit ſeltenem Geſchick in der Wiedergabe comiſcher 


Charactere bewegt, und darin in den wenigen Vorſtellungen ſchon 


Vortreffliches geleiſtet hat brachte den einen Bruder, Caspar Schladeritz 
zur Darſtellung. Die bypochonderiſche, miſanthropiſche Art des Alten, 
der Alles verdächtig findet, ia jedem Exeigniß ein Werk gegen feine 
Exiſtenz oder das Glück ſeiner Tochter erblickt, ſeine Nörgelei, ſein 


queckſilberartiges Benehmen, den Haß gegen alles Neue, aber auch fein 


wahres Herz, den inneren, tiefen Gehalt, die viebe zur verſtorbenen 
Frau, und zu Seiner Tochter, die Reue und Einkehr und die 
Verſöhnung — Alle dieſe verſchiedenen Seiten ſeeliſcher Empfin- 
dung wurden vom Director mit einer ſelten gefundenen, ange— 
nehmen und einſchmeichelnden Weiſe dargeſtellt und haben bewieſen, 
daß der Darſteller in dieſer Specialität — wir ſaben das ja auch 
bei ſeinem Sanitätsrath Liebenau — ein vortrefflicher Künſtler 
iſt, der die Herzen des Publieums ſicher gewinnt. Die Geſellſchaft darf 
ſich zu ſolchem directionsführenden Künſtler beſtens gratulieren. Die 
übrigen Mitwirkenden mögen verſichert fein, daß ihr anerkennenswerther 
Eifer die beſte Würdigung im Zubörerkreiſe fand. Den Tactftod der 
ftellenweife ſehr intereſſanten und einſchmeichelnden Muſik führte ein 
den Thornern längſt aut bekannter Dirigent, der Capellmeiſter Searle. 
— Morgen Dienſtag gelangt des treſflichen Heinemanns: „Herr und 
Frau Doctor“ zur Aufführung, während am Mittwoch Fuldas ſehens⸗ 
werthe „Wilde Jagd“ nochmals wiederholt wird. 

— Radfahrer - Verein. Die Partie zur Feſtlichkeit nach Culmſee 
per Rad mußte des ſchlechten Wetters balber aufgegeben werden und 
ſoll am nächſten Sonntage ſtattfinden. Dagegen machten mehrere Rad⸗ 
fahrer die Tour per Bahn und nahmen am Feſteſſen und den übrigen 


Arrangements Theil. 


E Kaufmänniſcher Verein. Die Feſtivität, welche der Verein 


am Sonnabend im Ziegeleireſtaurant feierte, nahm unter ſehr zahl⸗ 


reicher Betbeiligung einen amüſanten Verlauf. Das intereſſante 
Doppelconcert der Capelle des Regiments von der Marwitz und der 
Artillerieeapelle bot mit feinen ſchönen Piecen eine treffliche Unterhal- 
tung, bei der in der ſchönen Natur der Nachmittag verbracht wurde, 
und ebenſo ſebenswerih und unterhaltend war das ſpäter abgebrannte 
Feuerwerk. Zwiſchendurch lockte ein Tänzchen viele Beſucher an. 


— Jahres⸗Berſammlung. Der „Verein“ von Lehtern böherer 


Lehrauſtalten der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen“ wird feine Jahres- 
Generalverſammlung diesmal in den Michaelisſerien, und zwar am 
6. und 7. October in Graudenz abhalten. 

— Der vierte Verbandstag der deutſchen Lohnfuhr Unter⸗ 
nehmer ſindet, wie uns vom Vorſtande mitgetheilt wird, in den 
Tagen des 11. 13. Septembers d. J. in Braunſchweig ſtatt, auf welchem 
neben internen Berulsfragen auch Angelegenheiten weiteren Intereſſes, 
insbeſondere Hebung des öffentlichen Fuhrweſens, Pflege und Förderung 
des Standes-Bewußtſeins ꝛc., „Organifation der Unfall⸗Berufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft und Inkrafttreten des Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetzes, 
der Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches ꝛc. ꝛc., 3: Z. bereits 
14 Punkte zur Berathung kommen werden. Das Organ des Verbandes 
„Der Fuhrbalter“ Berlin SO, enthält für Intereſſenten weitere In⸗ 
formationen und wird derſelbe koſtenfrei Übermittelt. 

— Zur Krankenverſicherung Zufolge böberer Anocdnungen 
finden gegenwärtig durch die Landräthe Ermittelungen darüber ſtatt, ob 
die im Intereſſe des Krankenverſicherungsgeſetzes feſtgeſetzten „orts— 
üblichen Tagelöbne gewöbnlichec Arbeiter“ noch den thatſächlichen 
Verbältniſſen entſprechen, oder ob eine Aenderung dieſer Sätze geboten 
erſcheint. 

— Bahufrachtvergünſtigung für Hen und Stroh. Für den 
Bezirt der königl. Eiſenbahndirection Bromberg wird vorübergend am 
18. d. Mts. an bis zum 5 Auzuſt d. J. einſchlleßlich folgende Ver⸗ 
günſtigung für die Verladung von Heu und Stroh gewährt: Wenn 
bei Aufgabe einer Wagenladung von Heu o er Stroh ein offener 
Wagen von mehr als 7,2 Meter Länge nicht verfügbar iſt, können nach 
Beſtimmung der Eiſenbabnverwaltung zwei offene Wagen normaler 


Tragfähiakeit von je nicht mehr als 7,2 Meter Länge zur Beladung 


geſtellt werden. In dieſem Falle iſt die Fracht für jeden dieſer Wagen 
nach dem wirklichen Gewicht der Ladung, mindeſtens aber für je 
5000 Kilogramm zu erheben, Nebengebübren wie Deckenmiethe, Stand. 
geld, Wägegeld ꝛc. find für jeden verwendeten Wagen beſonders zu 
berechnen. Dieſe Ausnahmemaßregel iſt auf den Verſandt von dem 
genannten Directionsbezirk nach allen Staatsbabnſtationen, ſofern ſich 
derſelbe lediglich über Staatsbahnen bewegt, beſchränkt. 

— Der Sohn eines Miethers hatte von ſeinem Vater zu ſeinem 
Geburtstage eine Trommel geſchenkt erhalten und benutzte zu ſeinen 
täglichen Uebungen den Hof des Hauſes. Mehrſache Beſchwerden der 
Miether über die durch die Uebungen verurſachte Ruheſtörung veran⸗ 
laßten den Wirth, dem Knaben das Trommeln wiederbolt zu unterſagen, 


und da dem Verbot nicht Folge geleiſtet wurde, nahm ſchließ lich der 


Wirth die Trommel an ſich. Entrüſtet forderte der Vater das Inſtru⸗ 
ment brieflich ſoſort zurück und ſtellte, da er keine Antwort erhielt, die 
Klage an, in welcher er beantragte, den Wirth zu verurtheilen, ihm die 
Trommel ſoſort zuzuſchicken. Dieſem Antrage hat das Amtsgericht 
nicht ſtattgegeben und die Klage kostenpflichtig zurückgewieſen. In den 
Entſcheidungs gründen wird ausgeführt: „Wenn auch die Selbſthilfe, 
welche der Wirtb dem Sobn des Miethers gegenüber ausgeübt 


bat, indem er ihm die Trommel ſortnahm, in der Regel verboten 
ig, fo iſt ibm dieſe doch dann geflattet, wenn die Hilfe des Staates 


zur Abwehr eines unwiederbringlichen Schadens zu ſpät kommen würde, 
was im vorliegenden Falle zutrifft. Hat der Beklagte fich alſo zur Ab⸗ 
webr eines Schadens in den Beſitz der Trommel geſetzt, ſo iſt er nicht 
im Verzuge und braucht daher die Trommel dem Kläger nicht zu übers 


bringen, dieſer vielmehr iſt verpflichtet, ſich dieſelbe vom Beklagten 
abzuholen. 

— Von der Weichſel. Bei Warſchau iſt das Waſſer der Weichſel 
um zwei Zoll geſtiegen. Indeſſen haben ſich dadurch die Schiffahrts⸗ 
verhältniſſe nicht im Geringſten gebeſſert. Bei Warſchau liegen etwa 
200 Traften. Mehrere Holzhändler haben nun ſchon, um Koſten 
zu erſparren, die Fliſſaken entlaſſen, in der Hoffnung, daß, ſobald 
die Flöße thalabwärts ſchwimmen können, ſchon Leute genug in 
Warſchau ſich finden werden, welche im Stande ſind, als Floßknechte 
zu arbeiten. 

a. Durch einen böſen Zufall wurde ein Maurer am Sonnabend 
ernſtlich verletzt. Derſelbe bekam in einem Lokal mit einem Collegen 
Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Bei dieſer Gelegenheit fiel der 
Maurer in nächſter Nähe einer Bank zur Erde, letztere wurde umge⸗ 
riſſen, und auf derſelben ſtehende Gewichte fielen dem an der Erde 
Liegenden ins Geſicht und verletzten daſſelbe ſo ſtark, daß der Maurer 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

a. Polizeibericht. Zwanzig Perſonen wurden verhaftet, darunter 
ein Dienſtmädchen, daß ſeiner Herrſchaft vier Mark geſtohlen hat und 
nach längerem Leugnen dieſe That auch eingeſtand. Von dem Betrag 
batte ſie 10 Pf. verausgabt. 


Aus Nah und ern. 


* (Lohnbwegung.) Ein Theil der berliner Zimmer⸗ 
leute will heute Montag den neuen Verſuch machen, die neun⸗ 
ſtündige Arbeitszeit durchzudrücken. Von dem Beſchluſſe iſt zuerſt 
dem Socialiſtencongreſſe in Paris Mittheilung gemacht worden. 
— Vor dem Schwurgericht in Schweidnitz wird in dieſer Woche 
gegen die Bergleute verhandelt werden, welche an den Walden⸗ 
burger Ausſchreitungen theilgenommen haben. Die Anklage lautet 
in allen Fällen auf Landfriedensbruch. 

* (Allerlei.) Die Stadt Jobnstown in Pennſylvanien bat 
eine neue Heimſuchung zu ertragen. Die Cholera iſt mit großer 
Heftigkeit ausgebrochen und es find bereits an 700 Fälle feſtgeſtellt 
worden. — Ein Vergnügungsdampfer rannte am Sonnabend Abend 
gegen die lange Brücke bei Köpenick bei Berlin da der Capitän von zablreich 
aufgeſpannten Schirmen das Fahrwaſſer nicht richtig ermeſſen konnte 
und die Paſſagiere ſich geweigert hatten, ſich zu ſetzen und die Schirme 
zu ſchließen. Zwei Frauen ſindtodt, einige Perſoren verwundet. Der 
Dampfer iſt nur unweſentlich beſchädigt. Der Capitän hat ſchon zwanzig 
Jahre ohne Tadel gedient. — In Paks bei Peſt brannten 400 Häuſer 
nieder. Die Noth iſt groß. — Das Bayern-Denkmal in Wörth 
iſt jetzt vollendet; die Einweihung wird am 6 Auguſt beſtimmt er⸗ 
folgen. — Zum großen Turnfeſt in München ſind am Sonnabend 
zahlreiche Turner dort angekommen und entbuſtaſtiſch am Bahnhof bes 
grüßt worden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Das Feſt hat unter 
der allſeitiaſten Theilnahme der Bevölkerung ſeinen Anfang genommen. 
— Neue Ueberſchwemmungen in Nord = Amerika werden über 


‚New: Dorf berichtet: In Folge beftiger Regengüſſe traten im Weſten 


von Chicago, ſowie in Cinneinnati und an anderen Punkten Weſtvir⸗ 
giniens Ueberſchwemmungen ein. Der bierdurch, ſowie durch einen 
Wolkenbruch verurſachte Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher. Auch mehrere 
Menſchenleben gingen zu Grunde. — Einen entſetzlichen Mutter - 
mord bat ein Deutſcher in Jerſey⸗Ciiy verübt. Der 25 jährige Hermann 
Probſt erſchoß unter dem Einfluß von Wabnvorſtehungen erſt feine 
Mutter und dann ſich ſelbſt — Auf dem von Huſum ausgegangenen 
Schiff „Marie“ iſt ein Rau bmord an dem Capitän Maack verſucht 
worden. Maack liegt tödtlich verwundet auf dem Kriegsſchiff „Albatroß.“ 
Der Mörder hat ſich ſeewärts geflüchtet. — Kraut's Nachfolger als 
preußiſcher Scharfrichter ſcheint der Scharfrichter Reindel in Magdeburg 
geworden zu ſein. Derſelbe richtete am Sonnabend in Halle den 


iſt, ſind bei uns eingegangen: N 

Von einer Stammtiſchgeſellichaft in der Gelbornſchen Weinkneipe 
5 Mk. Von verſchiedenen anderen Gäſten daſelbſt zuſammen drei Mk., in 
Summa acht Mk. f 

Wir ſagen den Gebern berzlichen Dank und ſind gern bereit, 
weitere Gaben entgegen zu nehmen. 

Die Redaction. 
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Handels Nachrichten. 


Danzia, 20, Juli. 

Weizen flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 131 bis 181 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 136 Mk. 
zum freien Verkebr 128 pfd. 179 Dr 

Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig per 
120pfd. inländ. 143-146 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd, 
rt inländiſcher 142 ME, unterpoln. 96 Mk., tranfit 
95 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 54%, Mk. Gd., 

A nicht contingentirt 34% Mt Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 22. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 22.1 89. 20, 7. 50. 


Nuſſſſche Banknoten p. Casa. 11017 209 40 
Wechſel auf Warſchau kuz 221005 209—30 
Deutſche Reichsanleihe 3) proc. 10425 10420 


olniſche Liquidationspfandbriefe 


Polniſche Pfandbrieſe 5proe. e. 63 230 63 
e Pfandbriefe 3½proe 


Disconto Commandit Antbeile 1 229—590 228 20 
Oeſierreichiſche Banknoten 17195 171-95 
Weizen: ul: ie 3 18850 
Sepibr.⸗Oetobr. 189—25 | 188— 25 
loco in New⸗Vork. re 7 
en: loeo 5 8 £ h . 
det i,, 157 150 
Septbr.⸗Octobbbrt. 159 15725 
8 ER = A 6 
1 ul!!! Tr © 2 
N Septbr.⸗Oetobtnu. 62—90 61-70 
Spiritus: 50er loco 3 55—90 5560 
70er loco * * * D * 36 —40 36— 30 
70er Juli⸗Auguſt + 35—60 
7or Seotbr.- October 34—60 3460 


Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde-Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


e Beobachtungen. 
Ir 22. Juli 2 — 1255 


Barome⸗ | Therm Windrich⸗ 5 
t. ter “ tung, und Bemerkun 
Tag | S Er 20. Stärke | wöltg. a 
21. 2h 752,8 | + 16,6 NE 2 N 
= 955 7530 | + 14.5 0 0 
22. 7ha 75,25 | + 16,0 E 2 6 


Wſſerſtand der Weichſel bei Thorn, am 22. Juli 0, Meter 


Copperuieus⸗Verein. 
Am 19. Februar k. J. wird eine 
Rate des Stipendiums der 
Coppernicus-Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen heimathsberechtigt ſein 
müſſen, haben neben einer kurzen An⸗ 
gabe 285 e eine Arbeit 
ur Geltendmachung ihrer Rechte einzureichen, welche ein Thema aus 
Bien 8 Wen e bet ae dem Gebiete der Mathematik, der Nur | 
neten Polizei⸗Behörde zu melden. turwiſſenſchaft, der Privinzial⸗ oder 
Thorn, den 20. Juli 1889. Lokalgeſchichte der beiden Provinzen 


Die Poligei-Berrvaltung. edit: e, Seb 9) Did 
Bekanntmachung. 


Biffenfcjaften beſliſſene junge Seufe, weſche 
Für die Unterkunft des Stabes und 


ihre Studien vor nichl länger als zwei Jahren 
dreier Bataillone Infanterie⸗Regiments 


beendigt haben. Nur Bewerbungen, welche 

2 bis zum 1 Jauuar 1890 eingehen, 
Nr. 14 während der in dieſem Jahre 
vom 26. Auguſt bis einſchl. 2. Sep⸗ 


werden bei der Stipendien⸗Vertheilung 
berückſichtigt. Die Bewerbungen ſind 
tember bei Thorn ſtattfindenden Bri⸗ 
gade⸗Exerciren ſind Quartiere in der 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Im Monat Juni 1889 iſt von einer 
unbekannten Dame beim Wechſeln 
einer Reichs⸗Banknote höheren Werths 
in einem hieſigen Geſchäfts⸗ Local der 
Betrag von 100 Mark liegen gelaſſen. 

In Gemäßheit des § 2 des Fund⸗ 
geſetzes vom 21. April 1882 wird die 
fi un Gelee hierdurch aufgefordert, 
ſi 


an den Vorſitzenden, Herrn Profeſſor 
Böthke dahier, zu richten. 
Thorn, den 20. Juli 1889. 

Der Vorſtand 


Stadt Thorn, Brombergerz, Fiſcherei⸗ 
und Culmer-⸗Vorſtadt in 


nommen. des Coppernicus- Vereins für 
Hausbeſitzer und Miether, welche 
geeignete Räume für Officiere und e 


Ausſicht ge⸗ 


Mannſchaften, ſowie Geſchäftszimmer 
(Büreaus) und Stallungen für Pferde 
gegen Entſchädigung hergeben wollen, 
mögen dies baldigſt im Einquartie⸗ 
rungs⸗Büreau anzeigen. 

Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Hauseigenthümer, die die ihnen zu⸗ 
fallende Einquartierung auszumiethen 
beabſichtigen, verpflichtet ſind, dem 
Einquartierungsamte die Miethsquar- 
tiere rechtszeitig anzugeben, damit die⸗ 
ſelben einer Prüfung unterzogen und 
zutreffendenfalls vie Billete entſprechend 
ausgeſtellt werden können. 

Thorn, den 19. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des 
neu erbauten Schankhauſes Nr III 
am Weichſeluſer in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke und dem Stadtbahnhof für 
die Zeit von ſofort auf 3 Jahre an 
den Meiſtbietenden haben wir einen 
Licitationstermin auf 


Freitag, den 26. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 
Die Verpachdungsbedingungen liegen 


Mit den neuen Schnelldampfern 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


O ſt a ſie n 
Aunſtrali en 


Sũd amerika. 


Näheres bei 


in unſerem Bureau I zur Einſicht aus, . Matifeldt, 

abſchrif au gegen ae Copialien Berlin NW., Invalidenstrasse 93 

abſchriftlich bezogen werden. e ee 
An Caution hat jeder Bieter vor Sensationell. 


Abgabe ſeines Gebotes 460 Mark an 

unſere Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 20. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ur das Quartal Juli / September er. 
haben wir die nachſtehenden Holverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 
[Donuerſtag, den 25. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Donnerſtag, den 29. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Suchowolsküſchen Kruge zu Renezkau. 
e den 26. September er. 
5 Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen an Nutzbolz: 
aus dem Schutzbezirk Guttau: 
73 Stück Kiefern, mittleres Bauholz, 
aus dem Schutzbezirk Olleck: 
51 Stück Kiefern, ſchwaches Baupolz, 
zu ermäßigten Preiſen. 
Ferner an Brennbolzz 
aus ſämmtlichen Schutzbezirken Kloben, 
Knüppel, Stubben und diverſe Reiſigſorti. 
mente je nach Bedarf und Nachfrage, aus 
Barbarken und Steinort insbeſondere 
eirca. 6900 Amir. Knüppelreiſig II. und 
III. Klaſſe ſowie aus Olleck 64 Rmtr. 
Aſtreiſig III. Klaſſe. 
Thorn, den 8. Juli 1889. 


Der Magiftrat. 
Schneidemühler 


Pferde- Lollttie. 


Hauptgew. i. We v 10 000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit- u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. R 
Looſe AL Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 
. 11 Mark. D Ein kleiner ſchwarzbrauner 
F ür 135 Thlr. 1 Wohn. 3-4 Zim. Hund 
u. Zub. zu v. Schillerstr. 406. zugelaufen bei Tews-Rudak. 


Für Haus, Fabriken und Güter liefere 
ich vollſtändige Bade⸗Douche⸗ und Waſch⸗ 
Anſtalt für 150 Mark. Der von mir er⸗ 
fundene Axparat ift in jeder Beziebung 
Univerſalſtück und liefert alle Arten Bäder, 
ſo auch in vorzüglicher Weiſe ruſſiſche und 
römiſche, ſowie alle Douchen und ſämmt⸗ 
liche Geräthſchaften zur Wäſche. Er kann 
in jedem Raum, mit oder obne Waſſer⸗ 
leitung, aufgeſtellt werden, und können 
wäbrend einer Stunde 6 Perſonen Douchen 
und 3 baden. Der Preis pro Bad if 
durchſchnittlich 1 Pfennig. Außer Gebrauch 
kann der Apparat auf circa / qm. geftellt 
werden. Patente ſind in allen Großſtaaten 
angemeldet, zum Theil ſchon erbalten. Da 
die Eigenſchaten meines Apparates unge⸗ 
ſehen wohl etwas unwabrſcheinlich klingen 
mögen, ſo ſende ich Broſchüre gratis, und 
wenn es gewünſcht wird, einen Apparat 
zur Anſicht, und nebme ich denſelben bei 
Nichteonvenirung franeo wieder retour. 
Die großartigften Anerkennungen fabmän- 
niſcher Autoritäten ſtehen mir zur Seite 
©. Dittmann, Berlin O., 
34a Holzmarktſtraße 34a. 


Gelegenheitskauf. 


500 Teppiche 


in den Größen 2 X 3 Ellen, 3 X 4 
Ellen, 4 X 5 Ellen, 5 “ 6 Ellen in 


Smyrna, Tournay, Brüfel, 


Arminfter und Wollteppichen, 
Muſter letzter Saiſon, 2 
ſoll unt. d. Herſtellungspreis, 


um damit zu räumen, 


ausverkauft werden. 
Teppich Fabrik von 


Bernhard Mond, 


Berlin, Leipzigerſtr. 41, 1. Etage. 


Claviere 


werden gut geſtimmt. Näheres in der 
Expedition dieſer Ztg. 


— 


Rothe Kreuz Geld⸗Lotterie 


Ganze Looſe à Mk. 3,50 auch halbe Antheile à Mk. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Hypotheken⸗Darlehne BE 
in beliebiger Höhe kündbar wie unkündbar vermitteln 


Uhsadel & Lierau, Danzig, Bastadie 14. 
Arp's Pepsin Bitter v 


präm. 1978 u. 1888 wegen seiner | | 
JE 


Pepsin Wein 


ausgezeichneten Eigenschaf- 
in allen Füllen von Kollk, Sod- 
den, Magenkrampf etc. etc. von 


S 


ten. Nach Dr. Hager ist Pepsin 
brennen, Verdauungsbeschwer- 


unbedingtem Erfolg. F 
Allein. Fabrikant, unter be- &S Ern t L 
ständiger Controle vereidig- g 8 . 

— in Kiel. 


ter Chemiker — 
epsin Wein pr. 125 gr. Fl. Mk 1. — 
5 ‚Fl Mk, 3) Dnger bei — Sta che waki Scher us Tho 25 
‚Rafiren ein Vergnügen mit meinen 
feinſt hohlgeſchliffenen 5 Silberſtahl⸗ 
Raſirmeſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten 
a Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet. 
Preis Mk 2,15 Elaſt. Abzieher Mk. 2,15. H 1019 Q 
F. B. Salomon, 448 Schillerſtraße, Thorn. 


Norddeutſcher Floyd. 


Majeſtät des 


[u 


— — 


Zu der am 3. Auguſt bei Gelegenheit des Beſuches Sr. 
Kaiſers Wilhelm II. in England ſtattfindenden großen 


Hottenparade bei Spithead, 


auf welcher 105 engl. Kriegsſchiſfe und 26 Torpedoboote verſammelt ſein 
werden, und bei welcher auch die deutſche Flotte in hervorragender Weiſe ver⸗ 
treten ſein wird, beabſichtigen wir bei genügender Vetheiligung unſeren Reichs⸗ 


poſtdampfer „N. car“ eine Exeurſion machen zu laſſen, auf welcher den 


Theilnehmern Gelegenheit geboten wird, das großartige Schauſpiel bequem 
und aus nächſter Nähe zu beobachten. Preis 200 Mk. & Perſon einſchließlich 
voller Beköſtigung ohne Getränke. Abgang des Dampfers von Bremerhaven 
am 1. Auguſt, Rückkehr am 5/6. Auguſt. Nähere Auskunft auf Anfrage. 


Der Borftand, 


—— — — — an me 


Sphinx 
Wollenes Strickgarn 
ist das Beste. 
Jede Docke des echten 
S p hin x 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Loose 
der allgemeinen Ausſtellung 
12 


Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
a Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Ifennig 


(inel. Porto und Liſte) 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Schmiedeeiſerne Fenſter, 
Grab-, Front- und Balkon- 


SPHINX 


m 4a ve 


: 1 


> 
N} 


e 


F M ine @ 


on = 
DRITTER, 


Per) 


N 


Rambo et- 
Vollblut-Heerde 
Saengerau pr. Thorn, 
Westpreussen. 

Abst siehe „Deutsches Heerdbuch“ 
Band III, pag. 128 und Band IV, 


en ls S nun, die B 

2 tigt als tät di „ U. 

XXIII. Auction a 8 
e | F. Radeck, 


Mocker bei Thorn. 


Für Schlächter. 
Rindvieh⸗Regiſter 
(Formular II) 
vorräthig in der Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 

Ein gut erhaltener 
Handwagen 


wird zu kaufen geſucht von 


60 Ramb.-Vollbl.-Böcke 


Am 
Sonnabend, 24. August er. 
Nachmittags 1 Uhr. 

Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


iſt entlaufen. Gegen Belohnung zuzu⸗ 
führen Breiteſtraße 49. 


Contorſtelle! 


hoden-Stanzlaf 


den verschiedensten Far 
in ue sofort trocknend. 
OR gecuch10B, u 


60 traut mit Buchführung und allen Con⸗ 
®rmann leichte 


ofort geſucht. Offerten erbeten unt. 


| 
| 


Allein echt in Thorn bei Hugo Claass. 
| Schöne e Salat- und 
) 


Fuhrleute 


Seufgmken BE 
billigſt zu haben. Gefl. Anfragen bitte fein ganzes Jahr 
an die Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 50 zu richten. 


Beſchäftigung bei 
M. Zebrowski, 
Lautenburg. 


vx. ————— 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst uambee k in Thorv. 


N A.G Mielke 


Ein junges, anftändiges Mädchen 


S. Rawitzki, Brückenſtr. 26.25 
—— — ——³—W—ͤ—ũ 
Ein kleiner ſchwarzbrauner Hund 


wird von einem jungen Manne, ver⸗ 
17 bei beſcheid. Anſprüchen von 
R. K. 100 an die Exped. d. Ztg. 


zum Fahren von Steinen finden auf — wilde Jagd“ findet 


1 


41 


KARKERKIKRRRRNN 
Schützen haus⸗Garten. j 


A. Gelhorn. 
Mittwoch. 
T 


den 24. Juli er. 

Großes 3 
Streich Concert 
ausgeführt von der Capelle des Juft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61. 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Aufang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


exxxx nnn nn 
Schützen⸗Haus. 


Dienſtag, den 23. Juli er. 
Große 


Militär-Concert 


„zum Beſten des Invaliden ⸗Dauk“ 
ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 

Regts. von Borke (4. Pom.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 P. 

ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 

f ſetzen. 
Müller, 
Königl. Muſik⸗Dirigent. 


Einen Malergehilfen 
t 


u 8 
A. Selliner, Gr. Gerberſtraße 269. 


Ein Schachtmeiſter und 
ein Vorarbeiter 
finden von ſogleich Stellung bei 
M. Zebrowski, 
4 4 Strasburg. 
Zum 1. Auguſt findet in unſerem 
Colonial⸗ und Deſtillations ⸗Geſchäft 
ein Sohn achtbarer Eltern als 


202 1 4 
5 nn 


Thorn.‘ 


I vrdl. und. Hauskuecht N 
ſucht per 1. Auguſt er. E. Szyminski. 


ſucht Stellung in einem 
Brod oder , 
Adr. in der Exped. d. Zig. 


gb e 
aturelltapeten von 10 pf. an 
Goldtapeten u 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 1 
Gebr. Ziegler in Minden i. Venfalen. 


Eine Mitlelwohnung 
I. Etage vom 1. October zu vermietb. N 
A. G. Miike & Sohn: 
ien en Zimmer dei dab, 5 
iſt an 1 oder 2 Herren vom Iten 
Auguſt zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 421, II. 

öbl. Zim. nebſt Cab. für 2 Hrn 

mit Beköſt. vom 1. Auguſt zu 
vermiethen. Schuhmacherſtr. 424. 
Erie Parterrewohn. 3 Zim- mit Zub. 
v. 1. Oct. zu verm., da. können 

2 Zim. z. Büreau od. f. 1 Hrn. auch 
m. Burſchg. abg w. Copp.⸗Str. 181, U. 
Mehrere 7 amiltcuwoßhnüngen 
find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
ine Wohnung, 3—4 Zimmer, in 
der Stadt oder Bromberger Vor 
ſtadt wird ſogleich geſucht. Offert. bitte 
Hotel „ſchwarzer Adler“ Thorn. . 
2 Dimmer nebſt 8 u vermieth 
Bäckerſtraße 222 

eit ahren im Betrlebe ber 
findliche f 


BE Büderei W 


ift per 1. Detober cr. zu vermiethen. 

2. Borchardt, Fleiſchermeiſtel 
Tacheſtraße Nr. 20, 1 Treppe 
D zum 1. Octobe eine Wo nung 
zu vermiethen. Näh. in der Leibitſcher 
Mehl⸗Niederlage zu erfragen. 


Fine ſchöne Mittelm. n. v. h. vom 


1. Oct. zu verm. N. . Leiler. 

2 e T. Cage u. Parterr? 
Wohnung à 306 Mark jährlich 
Gerſtenſtraße 98 Fr. Pohl. 
Sommer-Theater-Thorn 
Vietoria⸗Saal.) 0 
Dienſtag, den 28 Juli er. 


Herr u. Frau Doctor: 


Luſtſpiel in 4 Acten von H. Heineman 
Die gewünſchte Wiederholung von 
Weil 


” ME rar 


woch ſtatt 
O. Pötter, 


Theater = Director. 


